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die kutsche Armee in voller Aktion
und sichren den Zuschauer Schritt
bei Schritt von Rotterdam nach

Berlin, zeigen das bürgerliche Le

ben der Teutschen während des.
liriegcs. anregende Szenen aus der
deutkäien livalion von Polen, den

DerWiedemujöan Sjlpreußens.
AeutsH-Amerill- as Anteil an dem großen kerk der ieöe.

Neuerstehen sollen die von russischen Worden zerstörten Städte.
' Die Deutschen in Amerika übernehmen den Kreis Naanit.

Line echt deutschamerikanische Stadt wird mitten-i- m

alten vaterlande entstehen. Cin Ruf, der überall, wo

deutsche Kerzen schlagen, begeisterten lviederhall finden wird.

von Professor Dr. Cugen uehnemann (Breslau).

Eutern and Weatern RepreaeutatlT '

HOWAKD C. STOBY

1108 Flfth Ar. Eid, New York
824 Aren ßtr., Philadelphia
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in fall in Pole. . ,
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kndelliildcr dom östliche

Kriegsschauplatz dorgcführt.

Bom Sonntag den 23. Januar
an werden im Vrandeis.Theater un-

ser den Auspizien der Omaha
Tmly NewS" ganz neue Kriegsbil
der vorgeführt werden. Dieselben
sollen die besten riegsbildcr sein,
die aus Teutschland bezogen wnr
!x,'n. Sie sind .unter spezieller Ver
einbarung mit der deutschen Regie
inncj von 23. H. Durboroiigh, dem
Daily Nelvö Prch Photographen
nifgenommm worden, der über
,",000 Meilen reisen mustte, um dies
',u bewerkstelligen. Wieder und im.
icr wieder musste er sich in die
cuerlinie wage,:, um aktirelle

Tchlachibilder aufnehmen zu sonnen.
Die Bilder Turborough's zeigen die

Kaiser u. die verschiedenen Mtgli?"
der der kaiserlichen ffamilu;. somre
die bedeutenden Scerführer. Tie
Eroberung Warschaus und diejenige
von Novo (Ä!orgievsk werden eben.-fall-

vor Augen geführt. Tie Bilder
werden täglich von !2 Uhr mittags
bis 11 Uhr abends vorgeführt, und

frm Dnrbormigh wird die einzelnen
Episoden erläutern.

Träger, per Woche 10t; durch die

WucheublattZ: Lei sirifUr Voraus.
' Preis de Tageblatts: Turch ttn
P,st per Jahr $1.00. Preis de,
bezahlg, per Jahr $1.50.

Omaha, Nebr., 20.
Ihre Hoffnung für die Besserung

Jlircr Augen wird Tr. Weiland,
hkremont, Neb., sich bestreben, zu X

verwirklichen. Schwierigen Fällen,
besondere Sorgfalt.

laßt uns polz sein auf Deutschland, das
im Kriege bereits die Kräfte deS neuen

Lebens entbindet; wir sollen schon im

Grauen dieser Tage uns hincingewöhneri
in die fruchtbare Arbeit und daS Borge
fühl des kommenden Friedens gewinnen,
der a für Teutschland nicbts weiteres be

deutet, als unendlich erweiterte Möglichkei
ten und Notwendigkeiten des Schaffens.

Die deutschen Heere haben na4) allen
Seiten den Krieg in Feindesland ßetra
gen. Eine einzige Gegend gibt es, in der
der Feind eine Zeit lang hauste. Zum
Himmel schreit die geschändete Heimat.
Ostpreußen hat wie im siebenjährigen

raumiger, als sie waren, werben die a
men, schwer geprüften Stätten wieder auf
erstehen: ein Zeugnit des herrlichen He

meingeistel, der uS dem neuen Deutsch
land den schönsten Freistaat aus Erden
macht, ein Zeugnis deutschen Zusammen
arbeiten und jener deutschen Liebe, die
der Geist deS neuen deutschen Leben er
den soll und mutz.
. ES ist ein heiliger KreiS, in den lein
Fremder dringen soll. Hier sollen nur die

zusammenstehen, die die große Liebe ver

bindet. die Liebe, die im Frieden den
Dienst an den Brüdern und Schwestern
als den einzigen wahren Lebenssinn bc

greift, sowie sie im Kriege daS Leben gab
für die Freunde. Eine Arbeit wie diese
soll nicht verwechselt werden mit den üb
lichen Sammlungen der Wohltätigkeit, bei
denen ein sanfter Zwang so manchen mehr
oder minder willig treibt.

Aber eS gibt jemanden, der gehört In
diesen heiligen KreiS hinein, ja, ohne
ihn wäre er nicht vollständig. Der Je
mand ist Deutsch-Amerik- a. Wir können
unS die Arbeit, die wie in einem Symbol
das neue Leben in dem siegreichen Deutsch
land schafft, nicht länger denken ohne die

Brüder. Deutsch
Amerika hat das Recht zu dieser Arit
durch seine Treue in dieser Zeit redlich ver
dient. ES darf die Mitarbeit verlangen
als ein erworbenes Recht. Deutschland
hat keine größeren Ehren zu vergeben, als
die es gibt, indem es unS zuläßt zur Neu

schöpfung des deutschen Lebens. Daß wir
uns wiedergefunden, Deutsche und Deutsch

Amerikaner, IS eines großen Lebens Aus
druck Im deutschen BolkLtum, gehörte zum
besten Glück dieser Tage. Wir wollen zu
sainmenhalten in Tat und Anteil in
den Jahren, die kommen, sowie wir et im
Kriege in den großen Schicksalstagen

Volkes getan.
So ergeht denn an DeuischAmerika

Ruf und Bitte: Nehmt teil an diesem
großen, herrlichen Werke, daS mehr als
irgend ein andere! Ausdruck und Zeugnis
sein wird von dem in Liebe geeinten schaf
senden deutschen Aolkstum. Ihr habt so
viel getan für des Krieges;
ihr sollt ein Bestes tun für den. Wieder
aufbail des Lebeps, wie es im Frieden zu
neuer Blüte sich erhebt und über die Jahr
Hunderte wachsen wird in immer keickxrcm
Gedeihen. Deutsch-Amerik- a soll zu diesem
Wiederaufbau den Kreis bekommen, der
unmittelbar an die russisch: Grenze stößt.
Es ist der Kreis Naznit mit der kleinen
Stadt des gleichen Namens. Wie der
Sryerikanifche Charakter wuchs Im Leben
des Pioniers, der die Grenze sicherte und
erwnterte. so fei den deutschen Amerika

nein das deutsche Pionierland vertraut.
Nirgends hat die Wut der russische Hör
den entsetzlicher gerast: die Dörfer, die

Stadt liegen in Asche. Von den etwa
34,000 Einwohnern aus Kreis und Stadt
sin über 4000 in die Gefangenschaft

Nirgends ist ein besseres Feld
für amerikanische Großherzigkeit. Laßt
diese Häuser wieder aus den Trümmern
erstehen. Geht denen, die am ersten und

Nchim und Griechenland!
Wir wartm auf Kundcbungm der Entrüstung in der ongloamm-kanifche- n

Presse über die täglich zunehmcndm Verletzungen der Neutralität
Griechenlands. Nach dem, was sie über poor little Belgium" einst schrieb,

müßte sie eigentlich aufflammen wegen dessen, was England und Frank-reic- h

in Griechenland tun.
Deutschland verlangte doch nur daZ Recht zum Durchmarsch seiner

Truppen durch Belgien, weil das eine Lebensfrage in dem Ringen um

seine Existenz war und dem vorbeugen sollte, daß der britisch-belgisch- e

5?ricgspakt gegen Teutschland wirksam würde. EZ verlangte gar keine

Beteiligung der belgischen Truppen auf seiner Seite.
England und Frankreich aber wollen den Eintritt Griechenlands in

den 5rrieg erzwingen, dem es mit aller Sorgfalt fern zu bleiben sucht.

Und weil eS Frieden Kalten will, wrum wird es von den Vorkämpfern der

Heiligkeit der Verträge, der Rechte der kleinen Völker und ihrct Freiheit",
vergewaltigt. Die Freiheit, die Britannien meint, ist der Zwang, sich für

England zu opfern.
Man kann ja schließlich den Gedanken verstehen, der England hier

leitet. Ten Angriff auf den Suez-aKna- l möchte rs im Balkan auf.

halten.
Aber wer damit die Vergewaltigung Griechenlands entschuldigen will,

der sollte mindestens ehrlich genug sein, feine Verurteilung Deutschlands

wegen des Durchmarsches durch Belgien zu widerrufen. Belgien war

immerhin ein mit England und Frankreich zum Krieg gegen Deutschland
entschlossenes Land., Griechenland ein zum Friedenhalten entschlossenes.

Wm'g Niktta'8 Schicksal!
Der Fürst der Schwarzen Berge. 74 Jahre alt, feit 1860 Herrfcher

über Montenegro, will mit OesterreichUngarn Frieden schließen, noch in

elfter Stunde von seinem Hause und Lande das Schicksal der Dynastie
Karageorgewitch und Serbiens abwenden. Darf man sich wundern, daß
der Alte mürbe geworden? Schmählich von England und Frankreich er-

raten, Seren Balkanheer" sich in Saloniki verkrochen hat, weiß er, daß
weiterer Widerstand nutzlos ist. Er liebt fein Volk, sein Land, feinen
bescheidenen Hof, denen er ein gewisses Ansehen errungen während seiner

langen Regiermigszeit. Belgrad und Petrograd rissen ihn mit hinein in
den tollen Wirbel der süd slavischen Verschwörung gegen die österreichisch,

ungarische Monarchie, und London und Paris in den Krieg, der zum

grauerchMtm Totentanz unserer Zeit geworden ist. Nun aber steht der

Feind im Lande; die treuesten Freunde haben versagt' der Schwiegersohn
in Rom kann auch nicht helfend Da bittet der Alte um Frieden, um nicht

sein Land verlassen und in die Verbannung ziehen zu müssen, gleich Albert
von Belgien und dem schändlichen Petcr von Serbien. Es dauerte einen

fast der arme Wicht aus dem Hirtengeschlechte, der Buben für Könige hielt
und so feinen Fürftenhut verspielte.

Jan. 1916.

Weg!

MMalMGKincBitk!,
' s.
Vor hundert Jahren wand sich ganz Deutschland unter dem furcht.'

baren Druck der Napoleanischen Getvaltbherrschast und seine Völker bluteten
noch in den Schlachten selbst als die kZlammen 2'?o5kau's und die Wogen
der Bcrezina eine neue Zeit verkündeten. Da wagten es zwei Männer
und .ein Volk, die Kette zu zerreiszen. hit sie an Frankreichs Joch festhielt.
Jork und Stein und das Volk der Cstprenszcn waren es. an deren hell.,
lodernden Begeisterung der Mut der übrigen deutschen 'Stämme sich ent

findete. Dort war die Geburtsstätte der Landwehr, des Volks in Waffen,
dessen Treue und Tapferkeit Deutschland den ersten kühnen Schritt zu seiner
Befreiung verdankt.

Und wieder wie vor 100 Jahren ringt Deutschland um seine Fr?i
heit. Aber weit schlimmer als damals schwingt die Kriegöfurie ihre
(öeißel. Es gilt nicht einen Feind zu besiegen, fondern dank der Ver

leumdungen eincö neidischen Gegners und durch die Falschheit eines un
dankbaren ehemaligen Verbündeten mnsz es jetzt gegen fünf Grofnnächte
'eine Waffen führen. Wir lesen täglich von den ungeheuren Opfern, die

gebracht werden, und durch Fraik Dr. Matthey's illustrierten Vortrug
lyurden unS die grausamen Verwüstungen und Leiden in eben jenem Ost
vreußm deutlich vor. Angcn geführt. Tie Enkel jener Heloen wurden
am furchtbarsten heimgesucht und bittere Not herrscht in den cl,,?mals so

reichen Gaue,:. Trntsche, folgt dem Rufe der Volköchre und der Menschen
liebe, die' ihm Tankbarkcit zur Pflicht und Hilfe zur Schuldigkeit macht.

Zeigt Euch, würdige Nachkommen derer zu sein, welche mit ihrem Blut
den Boden gedüngt, dm Boden, der Eure Vorfahren feit Jahrhunderten
ernährt und der Euch darum geheiligt sein soll. .

. Und an anderer Stelle in der heutigen Zeitung wird für die armea
Gefangenen in Sibirien gebeten deren Leiden spotten aller Beschre!
bung. Wir jammerten schon wegen der letzten paar kalten Tage, too
mir doch mit allem Nötigen versehen sind, um der Kälte zu trotzen, wäh.
rend jene fast schutzlos einer weit grimmigeren 5tälte ausgesetzt fi.'d.

Wohl habt Ihr Alle schon Euer Scherflcin zur Linderung beigetrogen
aber Hand auf's Herz, habt Ihr Eure Pflicht als humane Teutsche

getan? Glaubt Ihr Euch durch Anschaffung hiesiger Biirgerpapiere v,m
Euren Verpflichtungen losgekauft zu haben? Nehit- Ihr Euch jene gell,,
gierigen Renegaten zum Vorbild, welche eine Schmach der Menschheit '

sind und deren Namen auszusprechen einen besudelt?
Besonders Ihr Reichen, in deren Vc'acht es liegt, so unendlich vicl

Not zu lindern, ohne bafj Ihr Opfer zu bringen braucht. In Nebraska
allein gibt, es Hunderte wohlhabende Farmer, welche beinahe nichts g.'.
tan. wiiiigftzns ist es nicht an die Oeffentlichkeit gelangt.' In diesem Fall
ist falsche Scham nicht angebracht das gute Beispiel wirkt auf Andere

darum mahne ich nochmals, öffnrt Eure Herzen ud Hände.
Frau BertaGetzschmann, Präs. Omaha Frauen Hilfsverein.

X

j New York. Hotel Astox.

Wann wird der törichte Ruf für immer
'verstummen, der über diesen Weltkrieg die

,Erde durchschallte, als sei der Krieg nichts
'denn ein Dämon der wahnsinnigen Zer
störung und ein SRilctsall in die finstere

Barbarei? Senn er unS Tiefen deS Völ
lkerhaffes auftut. die unsere Seele schau
dern machen, so hat er in ien streitenden
Böllern Gewalten und Kräfte der Liebe

Entfesselt, von denen wir uns nichts träu
'men ließen. Er hat als eine heilige Not
das Leben der Nati?n.n gereinigt und als
der gröjjte aller Lehrer' sie die einfache

Wahrheit begreifen lassen, die ihnen sagt,
dah es etwas Höheres gibt, als das selb,
stische Dasein deS einzelnen Menschen mit
seinem Streben nach Behag? und Ee-u- ß.

Er lehrt uns den Dienst am Bol!
und feiner Zukunft, den Dienst, der alles
und selbst das Leben gibt, als das Ein
ziflk, was dem Dasein wahren Sinn der

leiht. Er offenbart die sittliche Energie
als die sichere Kraft des Sieges. Nach
dem Kriege weiden die Völker im Fort
gang der Weltgeschichte ihre Bedeutung
gewinnen im genauen VerhÄtnis zu der

sittlichen Erneuerung, die sie während des

Krieges erfahren haben. Und sollte etwa
ein Volk sein, das dem großen Ringen
fern blieb, aber es in niedriger Selbst
sucht ausnutzte zu seiner Bereicherung, so

wird es als der Händler unter den Helden

beiseite stehen unter dem Druck der allge
meinen Verachtung. Die anderen rangen
in heldischer Hingabe um ihr Leben, wäh
rend dies Volk sein Geld zusammen

scharrte. Und keine schön gewählte Phrase
irird diese traurige Blöße decken. Denn
diese Feit setzt Tatsachen an die Stelle der

Worte.
Man sonnte versucht sein, unter den

Jegnern die Überlegenheit des einen über

sie anderen zu messen nach dem Maß von

schaffender Arbeit, die sie schon während
des Krieges tun. Während Deutschland
die an Zohl so überlegenen Jcinde über

iU zurückdrängt, oder aufhält, und ihnen
etig das Gesetz des Handelns vorschreibt,

,n dem gigantischsten aller Krieaspläne.
die die Erde gesehen, baut es zugleich in
den eroberten und wiedercrobertcn Gcbie

ten das zerstörte Leben wieder cmfw Es
besiegt durch das Wunder der industriellen
Organisation im eigenen Lande die eng-lisc-

Flotte und vereitelt den teuflischen

Plan des Aushunzerns Deutschland?. An-de- re

geben mit viel sentimentaler Siühr

ung und nicht wenig sentimentaler it

milde öiben für Belgien.
Deutschland bringt das ganze soziale Le-d-

in Belgien wieder in Ordnung und
in eine bessere Ordnung, als sie vor dem

Kriege war. Tie Felder tragen Frucht,
die Fabriken arbeiten, dem Fleißigen wird
das, Leben üuruclgegeben: alles käme in vie

normalen Bahnen zurück, wenn nicht Vcl-gie-

Freund England die Ausfuhr der

klzischen Jndustiie-Srzeugniff- e unmöglich
machte und so die Wiedcrauferstehung des

schmählich aeopfertcn Freundes mit Ge

walt verhinderte. Pclen wird durch

Deutschland zum ersten Male der West

lichen Zivilisation wirklich geöffnet. Auch

hier blühen die Aecker, und ihre Frucht
wird ausschließlich für die polnische Le

döljerung verwandt. Straßen und Ka
näle entstehen. Schulen werden eröffnet,
und der'allaemcine Schulzwang sieht vor

der Tür. Die polnische Universttät War-"cha- u

tat ihre Tore auf. Ein hohes Maß
Hon Selbstverwaltung entwickelt die Ar
beitsluft oller tüchtigen polnischen Köpfe.
Die Juden leben in völliger Sicherheit bei
Nzchts. Dies alles tut Deutschland,
ohne daß ein gute? Wort aus der Fremde
es ermutigt cd?r lohnt. Denn es ist

deutscb, das Rechte zu tun, ohne nach dem

Befall zu fragen. Dies Deutschland, das
die Müßigen vnd Unfruchtbaren mit Hohn
und Haß als ein " neues Hunncntum
schmähen, stafst eine bessere Welt, wohin
es immer den friß setzt. DaS ist in
deutsche Krieg. Er baut auk vnd duldet
keine Verwüstung. Er schafft ein neues

und beiieres Leben, wo ein Leben zerstört
war. Die Stimme des Haffes gegen
Deutschland tönt aus der Otrnmacht der

Zurückgebliebenen, die in Neid und Wut
sich auklehnen aezen den Geist des höheren

und besseren Lebms. Eine solche Stimme
verurteilt den, der sie mißtönend aus
schreit.

Laßt uns schon seht alle unsere Kräfte
setzen an das Aufbauen und Schassen;

Falscher
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Drei vortreffliche

I Neueste Kaiser -- Bild I
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Prof. Eugen Siihnemann.

Kriege so auch 1914 die Russen-Herrscha- ft

erlebt. Als sie das erste Mal kamen,
meinten sie daS Land zu behalten und
hatten für das neue Stück Rußland ein

wenig Schonung. Beim zweiten Rückzug

wußten sie, sie gingen auf Nimmermüder
sehen, und nun brach die bestialische Wild
heit zügellos hervor. Die Welt ober, die

fg gierig die 5?.unSt von den erdichteten

deutschen Greueln einsog, hatte kein Ohrl
für diese allzu wirkliche Wirklichkeit. Mehr
als 60 Städte, größere und kleinere, oder

kleine, wurden verwüsiet. Zuweilen ragt
nur noch ein Kamu? aus den Trümmern,
die Felder geplündert und zerstört, das
Jieh weggetrieben oder getötet. Menschen

gemordet, oft unter Martern, die keine

Worte nennen.' Frauen, Mädchen, Kin
der geschändet, bewegliches Eigentum ge.
plündert und gestohlen, dr russtsZ

Schmutz über allem, und an 10.000 Men
scheu hinmexgetrieben ohne Spur und
Kunde in sibirische Gefangenschaft. Sie
gehcn zugrunde, und eine Hilfe gibt es

nicht. Und Deutschland ringt die Hände:
sie konnte ich nickt retten, ich hatte zuviel,
ist doch der ganze Haß der Welt gegen
mich!

Aber das ist ja das Gesetz dieser großen
Zeit, wie es an Teutschland und an

Teutschland allein sich erfüllt und dadurch
allein Teuischland als die gewisse Siege-ri- n

erweift: alle Was Deutschland der

Nichten soll, entwickelt nur neue und uner

hörte Kräfte. 2 grauenhafter die Tat
des Hasses, um so größer die erfinderische

schaffende Liebe. Niemals war sie schöner

bereit als in dieser Not. Tie deutschen

Städte des Westen?, die der Krieg der
schonte, haben hier eine heilige Pflicht r
kannt. .Ihr habt gelitten für uns."
so sprechen sie zu den entstellten Schwe
stein. Uns allen war dies Schicksal

zugedacht und gedroht. Euch hat es ge
troffen okne Schuld, uns hat es ohne Ver

dienst verschont. Aber wir sind eins, alle

Glieder desselben großen Lebens; wo einer

leidet, leiden alle; wo eins in Not ist, soll

der helfen, der r.och helfen kann.' Und
die deutschen Cl"te besS!osscn. die ver
wüsteten Ortsckafte t Ostpreußen wiever
aufzubauen. Immer ucrnimm.t eine ein-zel-

Stadt die Neuschöpfunz einer be

stimmte ostpreußische Stadt oder auch

eines ganzen &m)tS mit feinen Orten
und tritt die darüber an.
Auch der Teutsche Kaiser bat eine der

Sttidtr zum Wiederaufbau übernommen.
Alle betrauen sie ihr'N Waumeiftec mit

ihrer, Plänen. Und schöner, gesünder, ge

Tckamah. S. .S, M. Spielman.
'."v.i .l rr

vrainx.lir ht urr .vjoumn taatö.
Ihmt, ist Montag im Alter von 80
Jahren an Lungenentzündung gestor-
ben. Er kam im Jahre 1837 nach
Nebraöka iind war e'n bcdeutmdcr
(Grundbesitzer im Staate.

TZnirncld. Ter groste Getreide
'reicher der Etat) Eonnty Grain (5o.
i't au die Cloh County's Janncr?
iluion verkauft loorden.- Tcr Union

ijchorcn die meisten uaruu:r deZ

- Ein Gedenkblatt zum Geburtstag des
deutschen Herrschers in

No. 4 des Deutsch-Amerik- a"

j

am schwersten gelitten, Dach und Hei.n.
Ein deutscher Architekt au Amerika soll
soll die neuen Heimstätten bauen. Er is:
bereits gefundei.. Es wird eine deutsch'

Stadt, aber ihr mögt ihr etwas gkben
on amerikanischem Charakter, omerikani

scher Freundlichkeit und amerikanischem

Behagen. Um die alten Straßen mit
ihren historischen Namen mögen sich diel
leicht die neuen ziehen und in ihrem Nz
men an die amerikanischen Paten New
Fork. Milwaukee, Cinncinatti, Indiana-
polis. Chicago, Detroit. Clcvcland und
wie sie heißen, erinnern. Sa entsteht an
Teutschlands fernster Grenze ein Stück-ch--

Amerika von Deutsch-Ameri- ge
schaffen. Teutschen Kindern klingen ii
ihre Spiele hinein die seltsamen fremden
Namen. Und für olle Zeiten bleibt

Symbol von Deutschland und Teutsch.
Amerika, wie sie sich in Liebe fanden und
gemeinsam das neue deutsche Leben schu-

fen.
Wir denken dies allek als eim deutsch

amerikanisch: Nolksbewegung im größten
Stile. Laßt jeden, der eS vermag, seinen
Dollar geben. Manchem aber wird sein
Herz gebieten, aus eigenen Mitteln ein

Haus ganz aufzubauen. Tie Summe,
die dazu gehört, beträgt nur 6000 Mark.
Tan soll eine Inschrift über der Tür' den
Namen deS Stifters tragen.- - Und die

Phantasie de? Bürger von Ragnit, wird
lebe mit den Bildern der fernen Freunde.
Der Verein Ostpreußenbilfe nimmt das
ganze Unternehmen in seine Hand und
tritt alsbald mit seinem Aufriif hervor.

Es ist der gerechte Krieg, der die Aöl
ker schafft. Tiefer deutsche Krieg, der ge,
rechteste aller klrieg:. aufgezwirngen, jii
reiner Selbstverteidigung, ist der Geiurtg,
tag deS deutschen BolkeS. Was aber ist

t'i Volk? Auch das hat dieser Krieg ge
lehrt. Ek ist eine Gemeinschaft der hel.

senden Liebe. Es ist ich! Sunden und
abgeschlossen durch politische Grenzen.
Treue gehört Amerika allein; eure Liebe

kommt nie von Deutschland los. Deutsch

Amerika, baue TNrnt auf als lebendes

und dauerndes Symbol der deutschen

Volksgemeinschaft, zu der du in deiner
Ceele wie Deutschland selber gehörst.

Cowity's an.
Wahoo. Ter früher hier wohn

hafte Bankier Charles Becbe starb
. .' '. o: Tuiiirn-iui- in lvn viily, Jll.., wahrn

er dem Prophetm Dowie folgte,
zu dessen Glauben er sich bekehrt hat
te. Er war 70 Jahre alt. Sein
Schwiegersohn Ed. Lchmkuhl ist zum
Begräbnis gereist.

Bekanntmachung
Tie jährliche General-Versam-

lng des Teutschen ttegknscitij-.e- n

Bcrsichergngs'Verelu von Ncbraöka"
findet am Tienstag, den 23. Ja
nar 1916, nachmittngs m 1 Uhr
anfangend, in Johnson, Nebr., statt.

Hermvn Hjtgrrwe, Sekretär.

Achtung. Teutsche!
Kommt zu I. F. C. Rumohr für

beste pimburgcr Käse, geräucherten
Catsisch, Hasenpfcffer. !6ier und
Schnaps habtn wir auch zu ver
kanmi. 207 südliche 13. Etraß?.
Omaha, Neb. '

. Jetzt zu haben No. 3 j
-

"3j '

I 24 Seiten, Preis 5 Cents I &
- ... (l

$2.5Q das Jahr die; Einzelnummer ?
h

Mit Gewalt ehe Menschen selig machen wollen, ist immer ein vcr

kehrter Weg gewesen um hat niemals zum gewünschten Ziele geführt.
Mit Gewalt einen Menschen bessern wollen, ist Zuchthausmoral. Am

Platze für unverbesserliche Verbrecher, aber niemals für freie unbescholtene

Bürger eines freien Landes.
Eine solche Zuchthausmoral stellt die amerikanische Prohibittons

Bewegung dar. Nach ihr müssen die Menschen mit Gewalt zu einem mo
ralischen Lebenswandel gezwungen werden. Und was verstehen die

unter solchen: moralischen Lebenswandel?

Ausrodung des Saloons! Das Genießen alkoholischer Getränke an
össentlicher Schankstätt? muß verboten werden. Hchmlichcr Suff zu Hause,
wo es niemand sieht. ist gestattet. Resultat: Heuchelei ,ind Spitzeltum
und noch tolleres Saufen von schwerstem Alkohol statt mäßigem
Trinken von leioliiem Vier! Tie Moral kommt dabei sehr schlecht weg.

Man wird sich erinnern, daß vor der Panama-PacisicAusstellu- in
San Francisco von den Prohibitionisten eine mächtige Bewegung einge
leitet wurde, um die Ausstellung trocken zu legen", das heißt, den Aus.
fchank aller alkoholhaltiger Getränke auf Grund und Boden der Ausstellung
zu verhindern. Fast wäre es ihnen geglückt. Aber der gesunde Geist

triumphierte.
Und nun liegt das Resultat der nassen" Ausstellung vor uns. Jene

Geg7ier der persönlichen Freiheit hatten, als sie mit ihrer Forderung ab
blitzten. Mord und Totschlag auf dem Ausstcllungsplatz infolge der un
fehlbar dort hereinbrechenden Trunkenheit prophezeit. Gerade das Gegen
teil ist eingetroffen, wie folgende Zahlen beweisen:

Laut einer uns vorliegenden Statistik haben in den zehn Monaten

genau 18,756.143 Personen den Ausstellungsplatz besucht. Von diesen
über 18 Millionen Menschen, die doch gewiß in munterer, aufgeräumter
Stimmung sich befanden, wurden ganze 83 Personen wegen Trunkenheit
und unordentlicher Benehmigung" verheftet oder hinausbefördert. Eine
staunenswert geringfügige Ziffer. .

Sie wird aber noch staunenswerter und zeigt so recht deutlich den
falschen Weg, den die Fanatiker mit ihrer Zwangsnroral einschlagen, wenn
'an diese Ziffer mit der Zahl der Verhaftungen in einem trockenen

Platze" vergleicht. .
Verteilt man die 18 Millionen Besucher der Ausstellung auf die 10

Monate ihrer Dauer, so ergibt sich eine ungefähre tägliche Bevölkerung der
Ausstellung von 60.000. Dieser Zahl entspricht etwa die, Bevölkerung
von Portland, der größten Stadt in Maine, dem ältesten Prohibitions
staate der Union. Und in dieser absolut faloonfreien" Stadt wurden in.
nerhalb eines gleichen Zeitraumes von 10 Monaten nur" 3067 Personen
wegen Trunkenheit und unordentlichen Benehmens verhaftet.

83 Besaufte" in der ofsenen" Ausstellung, wo man beliebig alles
erhalten konnte, und 3067 Bcfäufte" in dem trockenen" Portland, wo die
Bewohner mit Gewalt moralisch" gemacht werden. Zeigt das nicht die
höchste Unmoral?

Bangor, im gleichen Staate Maine, hat mir 26.061 Einwohner, aber
seine wachsame Polizei hat viel zu tun, ellgleich oder richtiger weil"

Vangor keine Saisons hat.' Sie mußte innerhalb zehn Monaten mrr"
2639 Personen wegen Trunkenheit einsperren.

Tausende und lausende von jungen Frauen und Mädchen besuchten die
Ausstellung in Tan Francisco ohne jeglickze männliche Begleitung.' Wer
kein einziger Fall von unordentlichem Benehmen eines Angetrunkenen
gegen auch nur eine dieser schutzlosen" Befuchcrinnen ist registriert
worden.

Auch das spricht Bände gegen die Behauptungen der Prohibitionisten.
daß der Saloon die Brutstätte des Lasters gegen die Frauen fei.

Es soll hier gewiß nicht bcstritten werden, daß das Trinken, im
Uebermaß unmoralisch ist und den Menschen unter das Vieh stellt, denn
daZ Vieh hört auf zu trinken, wenn es genug hat. Es soll auch ferner
nicht beftritten werden, daß unmäßiges Trinken böse Folgen mit sich'führt.
sowohl für den Körper und Geist des Saufers, wie für die von ihm ab.
hänaige Familie, Wer es wird hier in Amerika der falsche Weg

solche Uebel auszurotten. Wie in so vielen anderen Tingln.
Man schüttet das Kind mit dem Bade ans. Bedenkt nicht, daß der Miß-
brauch einer Sacke die Sacke an sich selbst nicht schlecht macht. Schlecht ist

nur die Person, die da mißbraucht. Unsere Volksbeglü?er fassen die ganze
Essichte n derZchrbm Ende an, an der an und für sich unschuldiger
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Bestell -Zaijc, statt an der schuldigen Person. Daher aber auch der Mißerfolg.
Anstatt den Täznon Alkohol" zu verfolgen, gehe man dem Tämon",

der in: Menschen drinnen fitzt, zuleibe mit einer vernünftigen Erziehung.
Tann kommt alles andere von selbst. Man erziehe unsere Knaben nicht!

weibisch" am Feminismus lrankt unser Volk , sondern durch enilte
Männer mit straffer Zucht zu Menschen, die Sell?s:beherrschung gelernt
haben. Sclbslbch?rrschung, Zügelung der eigenen Triebe das ist es,
was not tut. Hier sollten alle jene Volköbeglücker den Hebel ansetzen.
?!!cbt mit äußerlichen Zwangsgesetzen, deren Zweck doch nie erreicht wird,
weil er nicht erkannt wird, sondern mit einer Einsicht,.. die gepaart ist mit
der eisernen 5t'ontrolle über sich selbst siehe das deutsche Vol5-vo-n heute!

wird man das erstrebte Ziel Ausrottung der Trunkenheit" erreichen.
Tas ist der Weg!

Beiliegend 2.50 (zwei Dollar fünfzig Cents) für:
ein Jahresabonnenrent auf

Deutfch'Ämerika"
Schicken Sie dasselbe portofrei wöchentlich an?

Name '.

Adresse

Stadt
' -

Staat
'h
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Ans dein Ttaate.
Lincoln. Ter Name ?es BundeZ.

senators Cummins von Iowa wurde

genern auf der republikanisclM
Stimmliste als. PräsidentschaftS-Kan- .

didat eingetragen.
Plattöinouth. Tie Wattin des

Richters A. I. Beeson von hier wur
de gestern noch Omaba gebracht, wo

iie sich wegen eines besonders ijciti

gen Än falls der Gripve einer Ope
ratuin mucrz'.etzen mutz. ".
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